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Speditionen

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009 stellen sich nach der Einschätzung des Deutschen Speditions- und Logistikverbands (DSLV) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2008/2009, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 29.12.2008)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2007/2008

Erläuterung

Über der Speditions- und Logistikbranche sind dunkle Wolken aufgezogen. Nicht nur deutliche Nachfragerückgänge in allen Verkehrsbereichen und schlechte Geschäftserwartungen, auch die Verkehrspolitik der Bundesregierung verderben den Unternehmen gründlich die Stimmung. Nachdem der Ifo-Konjunkturtest für die Branche schon im Laufe des Jahres konjunkturelle Schwächen anzeigte, sind die Geschäftserwartungen der Unternehmen für die nächsten sechs Monate im Oktober 2008 regelrecht eingebrochen. Sorge bereitet vor allem die weltweite Finanzmarktkrise, in deren Sog zunehmend auch die Realwirtschaft gerät. Schaut man in zentrale Branchen der deutschen Wirtschaft, wie den Maschinenbau oder die Automobilindustrie, sieht man schon deutliche Bremsspuren.

Zudem sieht sich die Branche einem enormen Kostendruck ausgesetzt. Auch wenn die Dieselpreise in den letzten Wochen sinken, bleiben sie doch für viele Unternehmen immer noch Existenz gefährdend. Auch müssen die Speditionen mit einer durch die neuen EU-Sozialvorschriften verursachten Kostenexplosion von 9,4 Prozent fertig werden. Und in dieser Phase stranguliert der Staat die Branche ab 1. Januar 2009 noch mit einer Erhöhung der Lkw-Maut um 40 bis 90 Prozent. Dieser dritte Kostenschock wird für viele mittelständische Unternehmen das Aus bedeuten“.

Größere Zuversicht herrscht dagegen auf den Logistikmärkten. Hier sind die Treiber der Nachfrage, wie Globalisierung, Vertiefung der Arbeitsteilung oder On-Demand-Produktion bei allem Konjunkturpessimismus nicht vollends außer Kraft gesetzt. Je mehr das logistische Geschäftsfeld in den einzelnen Unternehmen ausgeprägt ist, desto günstiger beurteilen diese ihre Aussichten. Denn gerade wenn die Konjunktur lahmt, kommen Logistikbudgets auf den Prüfstand. Die Spedition geht davon aus, dass Industrie und Handel die Umstrukturierung ihrer Warenflussprozesse und das Outsourcing fortsetzen und damit den „Einkauf“ logistischer Dienstleistungen verstärken werden.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2008

Erläuterung

Mit einem schwächeren Bruttoinlandsprodukt wird sich auch die Transportnachfrage abschwächen. Dies gilt sowohl für die europäischen Landverkehre als auch für die See- und Luftfracht. Denn so, wie es aussieht, können sich auch die so genannten BRIC-Staaten nicht den Wirkungen der Finanzmarktkrise entziehen. Wenn es gelingt, weitere Kontraktlogistik-Geschäfte von Industrie und Handel zu akquirieren, könnten Umsatzrückgänge zumindest abgefedert werden. Belastend wirken die kräftigen Kostenschübe (Treibstoff, Lenk- und Ruhezeiten, Maut), denn Preisgespräche mit Verladern in einer in die Rezession abrutschende Wirtschaft sind in den Geschäftsbeziehungen als kritisch einzustufen.
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2009 im Vergleich zu 2008:
· weniger Investitionen als 2008

Erläuterung

Die Speditions- und Logistikbranche hat in den vergangenen Jahren erhebliche Anstrengungen unternommen, ihre Stückgutnetze und das Warehousing durch Investitionen in Terminals und Informations- und Kommunikationstechnik (EDI, Barcode, RFID, Mobile Kommunikation und Flottentelematik) zu modernisieren. Aber auch in die Modernisierung der Fahrzeugflotte (geringerer Treibstoffverbrauch und weniger Umweltemissionen) flossen beträchtliche Mittel. Bei rückläufiger Verkehrskonjunktur und vor allem immer schwieriger werdenden Kreditverhandlungen mit den Banken wird in den nächsten Monaten so manche Investitions- und Finanzplanung erst einmal so lange zurückgestellt, bis Klarheit über die Entwicklung der Rahmenbedingungen besteht.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2008

Erläuterung

Die Speditions- und Logistikbranche ist sehr personalintensiv. Sie hat in den vergangenen Jahren die Zahl der Mitarbeiter beständig aufgestockt. Dabei zeigten sich trotz der hohen Arbeitslosigkeit aber Engpässe auf den Arbeitsmärkten. Inzwischen gibt es aber bereits Anzeichen, dass die Zahl der Unternehmen, die durch fehlende Fachkräfte geschäftlich behindert werden, rückläufig ist. Vor allem die sich abschwächende Transportnachfrage bestärkt die Unternehmen darin, ihren Personalbestand zunächst nicht weiter aufzustocken.
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